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Der Fall des Monats 

  
Kompressionstherapie bei CVI mit Ödembildung und 
zunehmender Varikosis 
Die chronisch-venöse Insuffizienz (CVI) ist eine relativ häufige 
Erkrankung der Beinvenen. Schätzungen zufolge sind ca. 20% der Frauen 
und ca. 16% der Männer zwischen 18 und 79 Jahren hiervon betroffen 
(Bonner Venenstudie 2003). Die CVI ist charakterisiert durch eine 
Insuffizienz der Venenklappen sowie der Pumpmechanismen in den 
unteren Extremitäten. Ohne eine Behandlung kommt es zu venösen 
Abflussbehinderungen, Zirkulationsstörungen und trophisch bedingten 
Veränderungen im Bereich der Unterschenkel und Füße. Im weiteren 
Verlauf kann es zu Ödembildung bis hin zur schwersten Form der CVI, 
dem Ulcus cruris venosum, kommen. Neben verschiedenen minimal-
invasiven und medikamentösen Behandlungsoptionen steht vor allem die 
Kompressionstherapie in Kombination mit vermehrter Bewegung im 
Mittelpunkt der Behandlung. Die gute Wirkung einer konsequent 
durchgeführten Kompressionstherapie steht auch im Zentrum des 
aktuellen „Falls des Monats“ von Frau Dipl.-Med. Rita Klaus: 

Patientendaten und Vorgeschichte 

62-jährige Patientin mit CVI Stadium I (Widmer), beidseitige 
Unterschenkelödeme 

Venöse Beschwerden seit 1970 (1. Schwangerschaft) 

Beschwerden/Hauptsymptome: müde/schwere Beine, 
Spannungsgefühle, Ödembildung, zunehmende beidseitige Varikosis 

CVI-begünstigende Faktoren: positive Familienanamnese, langjährige 
berufliche Tätigkeit im Sitzen (jetzt Vorruhestand) 

Bisherige Behandlung: seit 1970 vier Varizen-OPs (zwei pro Bein), 
mehrfache Sklerotherapie, Kompressionstherapie: hauptsächlich AG-
Strümpfe Ccl 2 

Kompressionstherapie 

Der Patientin wurde ein Kompressionsstrumpf als Wadenstrumpf (AD) 
der Kompressionsklasse 2 verordnet. Die Ausführung als Wadenstrumpf 
wurde als angemessen erachtet, da sowohl die Ödemneigung als auch 
die übrigen Beschwerden auf den Unterschenkelbereich beschränkt 
waren. Der Patientin wurde empfohlen, den Kompressionsstrumpf 
täglich zu tragen.  

Als begleitende therapeutische Maßnahme wurde der Patientin 
Venenwalking empfohlen.  

 

 

 
 
Dipl.-Med. Rita Klaus 
Foto:  Bauerfeind AG / 
Stefan Durstewitz 
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Wussten Sie schon… 
 

Nach 4 Wochen:  

Bereits nach vier Wochen ergab sich aus Sicht der Patientin eine 
subjektive Symptomlinderung durch die tägliche Kompression. Auch 
objektiv ließ sich eine deutliche Ödemreduktion feststellen.  

Nach 8 Wochen:  

Aufgrund der konsequent durchgeführten Kompressionstherapie hatten 
sich alle zu Beginn der Behandlung bestehenden Symptome deutlich 
verbessert, so dass ein sehr gutes Behandlungsergebnis erzielt wurde. 
Ausschlaggebend hierfür war nicht zuletzt die gute Compliance der 
Patientin. Diese ist in nicht unerheblichem Maß auch von der 
Passgenauigkeit und den Trageeigenschaften des Kompressionsstrumpfes 
abhängig. 

Diskussion 

Ein gut sitzender, nicht rutschender und aufgrund seiner 
Materialeigenschaften angenehm zu tragender Kompressionsstrumpf 
trug wesentlich zu einer guten Compliance seitens der Patientin bei. 

Nach einer raschen Verminderung subjektiver und objektiver Symptome 
kurz nach Beginn der Behandlung wurde durch die Fortführung der 
Therapie eine deutliche Verbesserung aller bestehenden Symptome 
erreicht. Daher kann die therapeutische Wirksamkeit der 
Kompressionstherapie abschließend mit sehr gut beurteilt werden. 

Korrespondenzadresse: 
Dipl.-Med. Rita Klaus, Fachärztin für Allgemeinmedizin, Hausärztin, Ärztin für 
Phlebologie, Am Nocken 4, 58840 Plettenberg 

 

… wie Sie Ihren Patienten das Anziehen von Kompressions-
strümpfen erleichtern können? 
 

Vor allem ältere Patienten tun sich häufig 
schwer, ihre Kompressionsstrümpfe alleine an- 
und auszuziehen. Wird hier nicht Abhilfe ge-
schaffen, droht mangelnde Patientencompli-
ance. Denn: Wer das An- und Ausziehen als un-
angenehm empfindet, wird seine Strümpfe häu-
fig gar nicht mehr tragen. Die Folge: Die beste-
henden Erkrankungen können sich verschlim-
mern.  

Um dem vorzubeugen, hat der Arzt verschie-
dene Möglichkeiten. So kann er beispielsweise  
 

 
statt eines Kompressionsstrumpfes in 
Kompressionsklasse III zwei Strümpfe 
niedrigerer Kompressionsklassen – in diesem 
Fall Klasse I - verordnen. Beide Strümpfe 
werden dann übereinander getragen. 
Dadurch wird dem Patienten zum einen das 
Anziehen erleichtert, zum anderen wird die 
notwendige Kompression nach wie vor 
gewährleistet. Diese Möglichkeit sieht die 
Produktgruppe 17 „Hilfsmittel zur 
Kompressionstherapie“ des 
Hilfsmittelverzeichnisses der gesetzlichen  
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Krankenkassen ausdrücklich für die Fälle vor, 
„wenn das Anziehen eines 
Kompressionstrumpfes der erforderlichen 
Kompressionsklasse nicht möglich ist und durch 
die Kombination zweier Produkte die erforderli-
che Kompressionswirkung erreicht wird.“ 

Eine weitere Möglichkeit, die vielen Patienten 
sehr entgegen kommt, sind spezielle Anziehhil-
fen. Diese werden von den Herstellern medizini-
scher Kompressionsstrümpfe angeboten und sind 
ebenfalls im Sanitätshaus erhältlich. 

Bei Vorliegen der folgenden Indikationen können 
Anziehhilfen zu Lasten der gesetzlichen 
Krankenversicherung verordnet werden: 

Krankheitsbilder oder Behinderungen mit erheb-
lichen Funktionsstörungen der Finger-, Hand- 
und Armgelenke, u. a. der Greiffunktion, die das 
 

 

 

sachgerechte Anziehen der Kompressions-
strümpfe ohne Hilfsmittel unmöglich 
machen, z. B.: 

• hochgradig entzündliche oder erheblich 
verschleißende Gelenkerkrankungen, 

• Lähmungsbilder, 
• deformierende Erkrankungen im Handbe-

reich, 
• Verletzungsfolgen im Handbereich, 
• Fehlbildungen, 
• weitgehende Wirbelsäulen-, Hüft- und / 

oder Kniegelenksversteifung, 
• Adipositas per magna. 

Übrigens: Genau wie medizinische 
Kompressionsstrümpfe zählen auch die An-
ziehhilfen zu den Hilfsmitteln. Ihre Verord-
nung belastet das Arznei- und Heilmittelbud-
get nicht. 

Aktuelles aus der Gesundheitspolitik 

  
� „Die Versorgung der Zukunft wird geprägt sein von einem Miteinander von kollektiven und 

selektiven Versorgungsverträgen“, betonte die Parlamentarische Staatssekretärin im 
Bundesgesundheitsministerium (BMG), Annette Widmann-Mauz. Denn beide seien notwendig, um 
voneinander zu lernen und damit die „Dynamik in der Entwicklung innovativer 
Versorgungsformen nicht zu bremsen“, sondern diese weiter zu fördern. Vor allem an der 
Schnittstelle zwischen dem ambulanten und dem stationären Bereich würden mehr 
Kooperationen gebraucht. 

� Angesichts der jüngsten Debatte über die Sicherheit von Medizinprodukten hat „eurocom“ – 
Herstellerverband für medizinische Kompressionstherapie und orthopädische Hilfsmittel – 
betont, dass medizinische  Kompressionsstrümpfe als einzige Medizinprodukte der sogenannten 
Klasse I seit Jahrzehnten zusätzlich externen Produktüberprüfungen unterzogen würden. 

� Der Medizinische Dienst der Krankenversicherung (MDK) hat in der zweiten Jahreshälfte 2010 
insgesamt 6.302 Behandlungsfehler-Erstgutachten erstellt. In mehr als 1.800 Fällen wurde der 
Vorwurf eines Behandlungsfehlers bestätigt. Dies entspricht einer Quote von 29 %. Die MDK-
Gutachter sahen es demnach in jedem fünften Fall als gegeben an, dass der Behandlungsfehler 
der Grund für den eingetretenen gesundheitlichen Schaden war. 
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Industrieticker 

Wirksame Hilfsmittel, die 
im Alltag nicht als solche 
wahrgenommen werden, 
steigern die Compliance in 
der Venentherapie: Hier 
bietet der Hersteller medi 
Kompressionsstrümpfe in 
aktuellen Trendfarben. 
Eine große, modische 
Farbauswahl ist ein 
wichtiges Argument für 

Frauen jeder Altersklasse, um sich mit der 
Therapie zu identifizieren. Arzt- und Patienten-
Informationen zu den mediven Trendfarben 
kostenlos bei medi Simone Wolf, 
s.wolf@medi.de. 

*** 

Mehr bunte Vielfalt bei 
Bauerfeind: Parallel zur neuen 
Modefarbenkollektion des 
VenoTrain micro erweitert 
auch der VenoTrain soft sein 
Farbspektrum. Neben den 
Tönen „Natur“, „Caramel“ und 
„Schwarz“ wird der 
vitalisierende Kompressions-

strumpf jetzt auch in „Espresso“ und „Marine“ 
angeboten. Die neuen Farben gibt es in Serie 
und Maß und bei der Spezialausführung 
VenoTrain soft S in Maß. Mehr unter 
www.bauerfeind.com 

 
 

 Juzo Expert: Farbe 
Platin. Die Farbe 
Platin gibt es ab sofort 
als Kompressions-
Handschuh und Ärmel 
in den Qualitäten Juzo 
Expert und Juzo Expert 

Strong (KKL 1-3). Der Farbton eignet sich 
besonders für helle Hauttypen und ist in der 
Lymphologie und Narbentherapie einsetzbar. 
Die flachgestrickte Qualität ist durch seine 
angenehme Weichheit besonders bequem zu 
tragen. Mehr Informationen unter: 
www.juzo.de 

*** 

JOBST® Travel Socks 
sind qualitativ 
hochwertige Knie-
strümpfe aus feinstem 
Baumwoll-Mischgewebe. 
Sie helfen auf Reisen, 
dem unangenehmen 
Anschwellen von Beinen 
und Füßen vorzubeugen 

und das Risiko einer Thrombose in den tiefen 
Beinvenen zu vermeiden. Erhältlich ist dieses 
Produkt in den Farben beige, navy und 
schwarz. Informationen zu diesem Produkt 
erhalten Sie unter www.jobst.de oder per E-
Mail unter Inform@bsnmedical.com. 

 

 


